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Die Redaktion K Expedition des „ Calmer Wochenblatts/"

'Politische Nachrichten
Deutsches Reick.

— Berlin.  23 . Febr . Die LandlagSsession schließt heute Abend , ohne
daß außer Etat und Steuererlaß sowie der Kreitorvnungsnovklls nur eine
einriqe Vorlage von politischer Bedeutung erledigt wäre . E » bleiben zu¬
rück nicht nur das Zuständigkeit «- und das VerwendungSgesetz , welche ge¬
scheitert , und die Krei «- und Provinzialordnungevorlagen , welche nicht über
das echte Stadium der Verhandlung hinausgekom « en sind . sondern auch
die Vorlage « über den Ankauf der Rheir - Nahedahn und über di - gesetz¬
liche Feststellung der in der vorigen Session vereinbarten organisatorischen
und finanziellen Eisenbahngarantien , welche seit längerer oder kürzerer Zeit
zur Plenarverhandlung bereit waren , und man weiß noch nicht , ob wir in
Folge schlechter Geschäitrfüvrung oder allseitiger Gleichgültigkeit an den
Resultaten der KommissionSberachung nicht dazu gelangt sind.

— Berlin,  24 . Febr . (Reichstag .)  Erste Beralhuug de» Etats . ,
Unterstaatssekretär Scholz gibt eine Ueberficht über da » Finanzjahr
1879/86 , welche* einen Ueberschuß von 23 Millionen ergibt . Der Etat
von l88 !/82 weist formelle Aendrrungen au ' . Die Mehreinnahmen au»
den Zöllen und der Tabaksteuer find aus 26 Millionen , aus den Matriku-
larbeiträgen auf 24 >/r Millionen veranschlagt . Die fortdauernden Aus¬
gaben erdöden sich gegen da » Vorjahr um 22 Millionen , woran die Armee
mit 17 Millionen parrizipirt . Die kinn aligen Ausgabe « sind um 6 Mollio-
«eu reduzirt , wobei 23 Millionen für einmalige Neusormotion beim Heere
nicht miteingercchnet sind. Tie dauernden Einnahmen erhöhen sich um!
8 Millionen . Scholz empfiehlt unveränderte Annahme des Etats . !
Richter  griff hieraus die ganze Politik BOmarck « an , gegen den sich j
alle unabhängigen Leuts zusammentbun sollten , worauf Fürst Bismarck -er - i
widerte : Bei meinen 66 Lebensjahren urd 20 Amtsjahren ist au mir nicht
viel mehr zu bessern, man muß mich verbrauchen , wie ich bin , oder be¬
seitigen . Richter siebt überall Unsicherheit der Zustände und heillos « Ver¬
wirrung . Sehen Sie sich anderwärts um . Ich kann als auswärtiger
Minister kein Land als Beispiel ansühren . welches mit gleicher Ruhe und
Sicherheit in die Zukunft sehen könnte wie Deutschland . Richter sagt , der '
Verfall des Reichs komme nur vom Reichskanzler ; Richters Kritik sollte
sich mehr gegen die Reichsverfassung richten , denn diese kennt nur einen
verantwortlichen Kanzler , der aber nicht lbos dem Reichstage , sondern vor
Allem dem Kaiser verantwortlich ist. Ein schüchterner , zaghafter Reichs¬
kanzler , der auf jeden Wink des Reichstag » lautjcht , keine eigene Meinung i

hat . sondern diese von den Parteien einhott , wüde  überflüssig sein ! Dazu
bin ich nicht gemacht. ES gibt Zeiten , in denen man liberal , und Zeiten,
in denen man diktatorisch regieren muß . Ueber allc » steht mir die Einig¬
keit und Größe der deutschen Nation . Wenn man mir einen Moment
Nachweisen kann . wo ich diese Aufgabe nicht erfüllt habe , dann werde ich
zugeben , ich habe mich geirrt.

Oesterrcick - Urrgar«
Wien,  24 . Febr . Die Nachrichten aus den okkapirten Provinzen

lauten nickt besonders günstig . Zwar sind dis diesfalls von ungarischen
Blättern gebrachten Nachrichten übertrieben , da namentl ch in Bosnien
Ruh - herrscht , dagegen ist es richtig daß in den an Mont .-negro grenzenoen
Bezirken der Herzegowina aus Anlaß von Steuerexekulionen Unruhen
ausaebrochen find und die männlichen Bewohner nach Montenegro flüchteten,
wo st- sich Waffen verschafften . Es mußten Truppen (2 Feldjägerbataillone)
an die Grenze dirigirt werden , da räuberische Einfälle zu befurchten find,
die , wenn sie wirklich nntreten .sollten , möglicherweise ernste Folgen nach sich
ziehen können . Höchste Zeit wäre es , w-nnn man endlich einmal in den
otkupirten Provinzen die nothwendigen Reformen in der Verwaltung und
Justiz einsühren wirres , dadurch würde manche Quelle der Unzufriedenheit
verstopft werden.

Frankreich.
Pari « , 23 . Febr . Aus Dunkerque wird der »Fr Ztg ." gemeldet,

doß auf dem Wege nach Estrau , wo die mit explosiven Stoffen befrachteten
Schiffe zu verweilen hätten , sich ungefähr tausend Kisten mit Patronen
und 218 Kisten mit Gewehren und Säbelbajonelten befänden , bestimmt
für Griechenland . Morgen mit der Miltagsflurh sollten diese Gegenstände
per Schiff wegtransportirt werden.

Paris,  24 . Febr . Der Senat  war über die Auskunft des Mi¬
nisterpräsidenten Ferry  in der Tttputirtenkammer über die griechische An¬
gelegenheit viel weniger befriedigt , als dis Kammer und verlangte weitere
Auskunft , nachdem inzwischen bekannt geworden , daß die Firma H -lbronner
50,060 ChoffepokS und 25 Mill Patronen für die griech Regierung an-
gekaust hatte , worüber sogar ein Prozeß vor dem Seinetribunal entstanden
war , weil ein belgischer Kaufmann HAbronner dis Waffen streitig machen
wollte . Broglie  ging der Regierung stark zu Leib . Drefeloe wollte
Anfang « nichts vork dem Handel wissen, endlich erklärte aber Ferry  doch,
sobald die Regierung benachrichtigt worden , habe sie dem Hqndel Einbalt
geihan . Inzwischen aber scheinen die Waffen den Weg aufs Schiff doch
gesunden zu haben , wie dis Nachricht aus Dunkerque vermuthen läßt.

Paris,  25 . Febr . Der Senat genehmigte den von der Kammer
beschlossenen Getrrideeinsuhrzoll von 60 Ccnl pr . 100 Kilo.

Paris.  25 . Febr . Man macht in der Presse viel Aufhebens von
einem Konflikt , der zwischen der franzöf . Republik uud den Ver . Lraaten
bevorstehr . Bekanntlich bat die sranz Regierung vor einigen Tagen die
Einfuhr amerik Schweinefleisches untersagt , weil in Marseille und Havre,
wie früher in Hamburg konstatirt worden , daß ein großer Theil diese«
Fleisches von den Trichinen behasiet ist. In Pari « selber mußten ganze

/ e u i LLe Lo n.
Der Diamantring.

Novelle von August Schräder,
ll.

An der Börse.
(Fortsitzung.)

„Wenn ich hunderttausend erhalte , deren ich nothwendig heute be¬
darf , so habe ich gut verkauft . Und ist es außerdem nicht möglich , daß
Koibert länger lebt , als die Aerzte vermuthen ? "

„Sie haben Recht !" murmelte der Bonquier.
Loltau müßte nicht Banquier gewesen sein, wenn ihn die Aussicht aus

einen Gewinn von süvszigtausknd Mark nicht reizen sollte . Alle Umstände
vereinigten sich, um ihn zu Gunsten de» Fremden zu stimmen . Daß Kol-

^ bert , der Sophien eins Rente gesichert, derselbe war , dessen LsbenSpolice
ihm angetrsgea ward , ergab sich aus der Unterschrift . Im Falle eines
Betrugs , der übrigens nicht wahrscheinlich war . batte er Mittel in Hän-

. den . sich schadlos zu Hallen . Er beschloß, Kolbert '« Police mit Koldert ' s
Gelde zu kaufen , und das Weitere abzuwarten.

„Mein Herr , ich werde die Summe zahlen , begleiten Sie mich in
wein Comptoir ." Die drei Männer verließen die Börse , nahmen einen
Fiaker , und fuhren nach Sollau 't Wohnung . In dem Nachbarhause hatte
die Gesellschaft Globe ihr Comptoir . Soliau entfernte sich unter einem
Vorwände , und präsentirte dem Dirigenten der Lebensversicherungsbank die
Police ; sie ward als vollkommen gut und richtig befunden.

„Wir sind verpflichtet , die Ve sicherungssumme zu zahlen , sobald der
beglaubigte Todtenschein eiug -reicht wird, " sagte der Dirigent . „Die Ver¬
sickerung ist in London vorschriftsmäßig geschehen. Weitere Aurkunft kann
ich Ihnen über den Versicherten nicht geben , ohne zuvor in London angr-
fragt zu haben ."

„Läuft man Gefahr beim Ankäufe dieses Papiers ?"
„Wenn Kolbert eines natürlichen oder ohne sein Verschulden bswirk-

i ten Todes stirbt — nein I Man hat un « diesen Morgen das Papier an¬
geboren , und wir würden es genommen haben , wenn dem Verkäufer die
Summe genügt hätte . die wir nach der Vorschrift zu zahlen ermäch¬
tigt sind . "

Die letzten Bedenken des Banquier « waren beseitigt ; er kehrte in
sein Cowptorr zurück, und schloß das Geschäft rb.

„Sehen wir uv » wieder ? " fragte er den Fremden beim Abschiede.
„Habe ich Ihnen in drei bis vier Tagen einen Besuch nicht abge-

ftattet , so werde ich auf da « Vergnügen verzichten müssen , Sie noch ein¬
mal zu sehen . Von Herrn Götter in Berlin erhalten Sie Nachricht über
den AuSgang der Krankheit unserS Versicherten . "

Um vier Uhr ging Soltau zu Tische. Henriette , die längst zurück-
gekehrt war , empfing ihn mit der Zärtlichkeit und Unbefangenbeit , di ; er
an ihr gewohnt war . Die beiden Galten speisten allein . Der Banquier
erzählte der jungen Frau von dem an der Börse abgeschlossenen Geschäfte.

„Ich höre heute von Dir zum zweiten Male den Namen Kolbert ."
sagte Henriette ; „ist der , dessen Police Du gekauft hast, derselbe , der dem
jungen Mädchen die Rente angewiesen ? "

„Ohne allen Zwrifel . Ich habe mehr als einen Grund dafür ."
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Wagenladungen desselben zerstört werden . Nun meldete « die Zeitungen , die
Vereinigten Staaten hätten , um Repressalien zu üben , die Einfuhr der
französischen Weine untersagt . Die Nachricht ist ungenau und verfrüht.
Die amerikanische Presse fordert schon seit Jahren die Ausschließung der
franz , Weine , indem sie behauptet , dieselben seien fucdsinhaltig . Aber ein
Beschluß ist noch nicht gefaßt worden . Alle» in Allem ist der französ.
Weinexport nach Amerika nicht sehr tndeutend . Er stellte 1878 eine Summe
von 7 Millionen , 1879 9 Millionen dar . Der Champagner spielt dabei
die Hauptrolle.

England
London,  25 Febr . . Time «- schreibt : „Der Vermählung des

ältesten Enkels der Königin , des Prinzen Wilhelm  von Preußen , folgen
die wärmsten Glückwünsche der britischen Nation Großbrilanien und das
protestantische Deutschland sind in zu vielen ernsten Kreisen zusammenge-
star.den , um sich je von einander zu isoliren . Wenn die Vergangenheit
ein Wegweiser für die Zukunft ist . so dürfen beide Nationen den bevor¬
stehenden Akt al « glückverheißend betrachten .*

London.  25 . Febr . Da » Haus setzt die 8 . Lesung der irischen
ZwangSbill fort . Förster  vertheidigt die ZwangSbill . Wenn die Re¬
gierung und Unterhaus sip stark genug gezeigt , um die Ordnung in Ir¬
land wieder herzustellen , werden sie auch stark genug sein, eine solche Bill
durchzusühren , die eine künftige ZwangSbill unnöthig macht , indem sie das
Volk Irlands zufrieden und wohlhabend macht . Macarthy 'r  Antrag
aus Verwerfung der Bill wird n.it 821 gegen 51 St . abgelehnt , die 3.
Lesung mit 303 gegen 46 Sr . angenommen . — Kimberley  benachrichtigte
den Präsidenten holländischen Transvaalkomile 's , die Petition zu
Gunsten der Herstellung der Unabhängigkeit Transvaals werde vom Kabinet
erwogen werden.

Griechenland.
Athen,  25 . Fedr . ( Kammer ) Ministervcästdent Kumunduros

beantwortet eme Interpellation beirrst « der Verhandlungen in Konstar .-
tinopel folgendermaßen : Die Regierung kenne in dieser Angelegenheit nur
eine Entscheidung , .nämlich diejenige der Berliner Konferenz , und sei der
Ansicht, daß die griechische Frage bereits entschieden sei und kein Grund
vorliege , dieselbe abermals in Angriff zu nehmen

Afrika
Ueber die Friedensverhandlungen  zwischen Engländern und

Boeren , welche seit mehreren Tagen im Gange sind , wird von der Timet
Folgendes mitgetheiltDie  Boeren verlangen durch den Präsidenten
Brand,  daß die wenigen britischen Truppen , die al » Garnisonen in
Tranevaal stehen , da « Land räumen sollen , und daß man dann Bevoll¬
mächtigte zur Regelung des zukünftigen Verhältnisse « zwischen England
und der Republik ernenne . Co lley  gestand letztere» zu , wenn die Boeren
ihrerseits den englischen Garnisonen in Transvaal die Zufuhr von Leben »-
Mitteln gestatten und wenn sie selbst di« Waffen niederlegen wollten.
Der weitere Verlauf ist unbekannt

— L- lullgarl , 10 . gcvr . ( 44 . Sitzung ocr Kammer der Avgeordnelen .) -Oie Kann
mer tiill btt 4) einem <8esetzese » :wurfe , welcher bestimmt , wenn bei Zuwiderhandlungen
gegen da « Arche -, WirihschastSabgadru - und Hundeabgabengesetz nachgewiesen werde , Laß
eine Abgabenhinterzichung nicht habe verübt werden können oder nicht beabsichtigt ge¬
wesen sei, so trete nur eine Ordnungsstrafe bis zu 60 US ein . Der Mangel derartiger
Bestimmungen hatte vielfach zu Ungerechtigkeiten geführt . N einem GcsetzeSeniwurs,
welcher die Stcuerverwattung ermächtigt , für denjenigen Brmnnlwein,  welcher in
Württ . zur Esstgbereilung und zu andern gewerblichen Zwecken verwendet wird , die nach
den gesetzlichen Bestimmungen zur Erhebung gelangende Malzstcucr und die UebcrgangS-
steuer von Branntwein vom 1. April 1881 an zurückzuvergüten . Eine Petition mehrerer
Essizfabrikante » um Gewährung der Steuerrückvergülung vom 1. April 1880 a „ wurde
nach dem Antrag von Beutler  der Regierung zur Erwägung anhcimzugeben beschlossen,
obwohl mehrfach betont wurde , daß die Gerechtigkeit eine bessere Berücksichtigung der Sache
der Pe tenten verlange.

Tagesordnung
des K . Amtsgerichts Calw in der öffentlichen Gerichtssitzung

1. am Mittwoch,  den 2 . März 1881 , Vormittags 10 Uhr:
Beschlußverkündigung in der Rechtssache zwischen

1) Michael Herrmann , Hirschwirlh in Oltenbronn , Klr . und Gottlicb Rentschler,

Bauer daselbst , Bekl ., AbrechnungSforderung betr.
2 ) Andreas Haitmann in Langenbrand , Klr . und Friedrich Bauer , Landwirth in

Agenbach , Bekl . , Kaufschillingesorberung betr.
Rechtssache zwischen

Z) Johann Nittmann , Bauer von Gninbach , als Masseverwalter des -j- Heinrich
Rittmann daselbst , Klr . und Joh . Georg Nonnenmann , Taglöhncr in Mona-
kam , Bekl , KausschillingSsoiderung betr.

4) Tobias Bäuerle , Zimmermann in Allhcngstclt , Klr . und Johannes Schmid,
Maurer in Holzbronn , Bekl , Schadensersatz betr.

5) Philipp Pfeisser in Neuwciler , Klr . und Gottlieb Walker , Wirth daselbst , Bekl . ,
BürgschaslSfordcrung betr.

II . am Donnerstag,  den 3 . MLr >, Bormittags 11 Uhr-
Strafsache gegen

1) Joh . Christoph Jourdan , Goldarbeiter in Pforzheim , wegen Betrugs.
Nachmittags 3 Uhr.

2i Ulrich Burkhardt , Schindelmacher von Oberrcichenbach , wegen Diebstahls.
3 > Wilhelm Renlschler , Schuhmacher von Zavclstcin , wegen Sachbeschädigung.
4 ) Christian Funk , Bauer von Zwerenberg , Wege» Diebstahls.

Nachmittags 4 Uhr.
b) Privalklagesache de« Johann Jakob Talmon von Neuhengstett , Privatklr . gegen

Magdalena ' Wieland , Maurers Ehefrau von da , Augekl ., wegen Beleidigung.

Tages Steuigkeiten.
— Stuttgart,  25 . Febr . Eine groß « Menschenmenge versammelte

sich gestern Nachmittag 3 Uhr vor dem Bärenzwinger , in dessen linker
Abtheilung der dem Tod geweihte junge Meister Petz abgesperrt war.
Als dvS Thier hervorsprang , um eben einen ihm hingeworfenen Wecken
,u verzehren , traf ein wohlgezielter Büchsenschuß eine» Freunves von Herrn
Rill dasselbe hinter ' » Ohr,  voß er hinfiet und nach einigen Zuckungen
augenblicklich todt war . Der Bär würbe ouSgeweidet und ins Haus ge¬
bracht,  woraus die einzelnen Liebhaber , welche sich im Voraus auf das
leckere Fleisch abonnirt Hallen , dasselbe zugeschickt erhielten.
— Sruttgark,  26 . Febr . Wie wir erfahren , ist da» Allgemeinbefinden

de» Hrn . Oderbourath Abel  ein in jeder Hinsicht zufriedenstellendes.
An einem der nächsten Tage wird er aus d-m Spital entlasten werden.

— Von der oberen Nsgolld,  24 . Febr . Gestern Abend befand sich
der frühere Froclt -aUrer nach Wildbad und Freudenstadr , Otlmer  von
Alienstuig , im Gasthaus zur Schwane daselbst . Bei seiner Entfernung
vom WirihlchastSlokal glitschte er auf der etwa « steilen Treppe aus , fiel
Herniecer und brach das Genick. Der Tod trat augenblicklich ein.

— In Urach wurde am 24 Fedr . ein Pärchen getraut , von welchem
der Bräutigam im 78 , die Braut im ! 0 . Lebensjahre steht . Kinderlos
und fett längerer Zeit verwitlwet kamen sie zu dem Entschluß noch in den
Ehestand zu treten und in Liebe die Beschwerden des Alters sich gegen¬
seitig zu erleichtern.

— Vom mittleren Re mstHai,  24 . Febr . Seit 8 Tagen sind
die Staaren wieder zurückgekehrt und haben von ihren Niftkästchen , deren

^überall an Häusern und Bäumen eine große Anzahl zu sehen ist . Besitz
ergriffen ; auch eine Lerche läßt ab und zu ihren Gesang hören , ja sogar
der Storch ist da und besieht mit bedächtigem Blick sein altes Nest, das
durch die Winlerstürme wohl in Unordnung gerathen sein mag.

— Karlsruhe,  24 Febr . Ein amtliches Telegramm au » Pforzheim
von heute meldet : Gestern Morgen 5 Uhr lösten sich von der Bergvand
hinter der Calw er Straße  dahier größere Felsmassen lo» und es lag bei
der Zerklüftung des Gestein » die Gefahr nahe , daß eine weitere Rutschung
erfolgen und auch die ganz nahe der Felswand gelegenen Häuser gefährden
werde . Die zur Prüfung der Sachlage von der Großh . Oberdirektion
de» Wasser - und Straßenbaues entsandte Kommission bestätigte diese Be¬
fürchtung nicht , ordnele jedoch die nöihigen Sicherungtmaßregeln an.
Diese wurden , soweit möglich , sofort ousgeführt , iheii » sind sie jetzt in der
Ausführung begriffen . Heute Nacht zeigte sich keine Bewegung der sort-
gesetzl beobachteten Felsmassm.

— München.  24 . Febr . Der verunglückte Akademiker Gutermann (von
Ulm ) ist heute Nacht seinen Leiden ettegen . Es ist dieß dar 9 . Opfer
der Katastrophe.

— Als an einem Abend r>. I . ein M ü n che n e r Postbeamter am Schal¬

Der Banquier legte seine Gründe dar , und schloß mit der Be¬
merkung:

„Kolbert liegt sehr krank , wie mir der Fremde sagte ; wünsche ich
nun auch seinen Tod nicht, so kann mir doch Niemand den Wunsch ver¬
argen , sobald als möglich Gewißheit ia der Sache zu erhalten . Morgen
reise ich nach Berlin . Ich will den Kranken sehen und sprechen. Du er¬
schrickst, mein Kind ? "

»Franz , ich kann den Gedanken nicht fasten , daß Du auf ein Men¬
schenleven spekulirst !* flüsterte erble .chend die junge Frau . „Der Kranke
ist jedenfalls ein Mann von Staude , da er über so bedeutende Summen
verfügt — welchen Eindruck wird der Besuch des Banquiers aus ihn aus¬
üben , der seine Lebenrpolice gekauft hat ! Du hast den Handel einmal
abgeschlossen , warte nun ruhig den Verlauf der Dinge ab .*

„Man wird einen schicklichen Vorwand zu diesem Besuche , u finden
wissen, " antwortete der Banquier . „Hätte ich mit meinem eigenen Gelds
spekuliit , ich würde Deinen Rath befolgen .*

„Westen Geld hast Du angelegt ?" fragte die überraschte Henriette.
„Das Geld Sophie Saller '« !*
Franz bemerkte die Veränderung nicht . dis in den Zügen seiner

Gattin vorging . Ein unbefangener Beobachter würde der Ansicht gewesen
sein. Henriette empfände eine innige Freud « über diese Mitlheilung ; aber
eine Freude , die sie ihrem Gatten zu verbergen suchte,

„In diesem Falle würde da « junge Mädchen auch den Gewinn er¬
halten ; nicht wahr , mein Freund ? " fragte sie.

„Nachdem ich DrSconlo und Spesen obgezogen — allerdings !" ries
Franz . „Sophie ist mir völlig unbekannt ; aber man hat mir ihr Ver¬
mögen auf eine Weise anvertraut , die, wenn sie auch ein wenig räthsel-

hast ist, meinem Stolze als Keschä ' tsmann im höchsten Grade schmeicheln
muß . Ich unternehme nur Schrille zur Sicherheit meiner Mündel , und
dafür kann und muß ich das junge Mädchen halten ."

„Brav , Franz , dos habe ich von Dir erwartet ! ' sagte die reizende
Henriette , indem sie dem Garten die Hand reichte. „Du bist Banquier,
aber ein Banquier , der für mehr , als für Zahlen Sinn und Gefühl hat.
Du beschuldigtest mich diesen Morgen der Eifersucht — fast möchte ich in
Deiner Fürsorge für das junge , sctöne Mädchen einen Grund dazu er¬
blicken, um so mehr , da ich Dich täglich inniger lieben muß ."

Soltau drückte die Gattin an seine Brust.
„Henriette ." sagte er scherzend, „Deine Eifersucht könnte mich von

dem guien Werke abhalten , das zu verrichten ich mir vorgenommen habe!
Ich müßle wahrlich einen zu hohen Preis für das Bewußtsein zahlen , der
gewissenhafte Vormund eines jungen Mädchens gewesen zu sein.*

„Nein , Franz , mein Vertrauen zu Dir steht so fest, daß das häßliche
Gefühl , von dem wir sprechen, nicht aulkommen kann . Ich würde mich al«
Deine Gattin selbst herabsetzen , wollte ich dem Gedanken an Deine Un¬
treue Raum geben !"

„Brav . Henriette ! rufe auch ich Dir zu. So will ich mein Weib,
so soll sie denken und reden ! Und dasselbe Vertrauen ' hege ich zu Dir.
Du bist mein Stolz , mein Glück , meine Ehre ! Strebe ich nach einer be¬
deutenden Stellung im Leben , wünsche ich , baß meine junge Firma den
ersten unser « Platzes zur Seite gestellt werde , so geschieht es , weil ich Dich
geehrt und geachtet wissen will . Es ist nun einmal so in der Welt ; der
Mammon bestimmt die Stellung , er schafft Achtung , Vertrauen und Ehre !"

Eine innige Umarmung folgte dieser Herzenrergießung.
(Fortsetzung folgt .)
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1er seine Rechnung machte , fand er ein Defi .it von 959 Alle» Nach¬
denken und Rachsucht half nichts , er mußte die Summe ersetzen . Vor
einigen Tagen lief bei einem Bankhaus m München eine 50 M '.- Rolle
ein . welche, weil nicht geflegelt und übecschrieben , beanstandet wurde . Als
man fie öffnete , fanden sich statt 50 Silbermarkstücke 50 Goldstücke ä 20 ^
vor . Die Rolle wurde retournict und von eine« Geschäftshaus ans
andere weiter zurückzegsben , und lief endlich bei ihrem AuSgabeoct , der
ckgl. Post , wieder ein . Jcrthümlichec Weise war hier da « Geld in weißes,
statt in rothes Papier rollirt worden , wie es in Gold vorgeschrieven ist,
und so war das Berschen enisianden.

— Kassel.  18 F -br . In der letzten Zeit treiben sich hier zwei angeb¬
liche Matrosen umher , welche sich damit beschäftigen , junge Leute zu täto-
wiren . indem sie ihnen Figuren ( wie Schiffe , Adler u . s, w ) auf die
Arme ätzen ; die Haut wird mit einer Nadel oder einem andern spitzen In¬
strument durchstochen und alsdann eine farbige Flüssigkeit , angeblich chine¬
sische Tusche , auf die Stellen eingerieben . Einem jungen Manne ist oies
jedoch übel bekommen ; sein Arm schwoll nach wenigen Stunden stark an
und es zeigte sich Blutvergiftung , Die Amputation des Ärmer konnte den
Unglücklichen nicht mehr retten ; derselbe ist am Mittwoch seinen qualvollen
Leiden erlegen,

— Dortmund,  25 , Febr . Der . Dortmunder Ztg . ' zufolge brach
heute Nacht auf Zeche Tcemonia ein bedeutender Brand aus . Die Ar¬
beiter sind gerettet . 16 Pferde wahrscheinlich verloren . Der entstandene
Schaden ist noch nicht zu übersehen . 5t.O Bergleute sind arbeitslos ge¬
worden.

— Von der Direktion der Straßburger Sternwarte  geht
der Elf -Lothr . Ztg , unterm 24 . Febr . folg . Mittheilung zu : . Die so über¬
aus schöne Zusammenkunft der 3 Planeten Venus , Jupiter und Saturn
erregt jetzt die Aufmerksamkeit jedes Freundes der Slernkunoe . Die jetzige
Gruppirung der gen. Planeten ist ein überaus seltenes Eceigniß , das viele
Jahrhunderte hindurch in dieser Weise nicht eingelretcn ist ; denn Venu«
steht gleichzeitig in ihrer größten östlichen Ausweichung von der Sonne , so
daß die Planeten bei ganz dunkler Nacht noch hoch am Himmel sich zeigen.
Am 25 , und 26 , Febr , werden sie ein fast gleichseitiges Dreieck miteinan¬
der bilden ; dis hellglänzende Venus an oer nördlichen Spitze , ber bleiche
Saturn an der östlichen Seile der Basis . Besonders schön wird der An¬
blick am 3 . März sein, an welchem Tage der sichelförmige Mond , dessen im
Erdlichte maltgrau leuchtende Fläche man ebenfalls sehen wird , nach und
Nach an den 3 Planeten vorbei wandert *

Paris,  23 , Febr , Die Vittioldramen nehmen in Frankreich in er¬
schreckendem Maße überhand . Au « Nizza  wirb gemeldet , daß dort ein
junges Fräulein Namens Clotilde Zuge  gestern im Theater während der
Vorstellung einem Offizier , dem Lieutenant Villier «, den Inhalt einer
Vitrio flasche in 'S Gesicht geschleudert und ihn schwer verwundet hat . Es
stellte sich heraus , daß die Thäterin mehrere Jahre mit diesem Offizier
gelebt hatte , daß er sie jedoch verlassen , als sie Mutter wurde . Bor dem
PoliznkommissLr erklärte sie. die Krankheit ihres Kindes habe sie zur Ver¬
zweiflung gebracht . Sie sei zu der That entschlossen gewesen , seil sie in
.einer Pariser Zeitung einen Artikel gelesen, welcher die Rache der Frauen
rechtfertigt.

London.  2t . Febr . Als Gladstone  gestern Abend vor seiner
Wohnung den Wagen verließ , glitt er aus dem Trottoir aus und fiel mit :
dem Kops gegen den Wagentritt , wobei er sich eine ziemlich tiefe Wunde
zvzog . Der Unfall ist bis jetzt ohne ernsthafte Folgen geblieben ; indeß ist
dem Premiei - Minister einige Tage absolut - Ruhe nothwendig . Der Wagen¬
verkehr in Downing - Street wurde verboten.

Handel und Verkehr
— Stuttgart,  25 . Febr . In der am Donnerstag stattgehabten ge¬

meinschaftlichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien berichtete die Gewervr-

abtherlung über den von der Polizeibehörde angeregten Verkauf der Eier
nach dem Gewicht Der Temeinderath ist damit einverstanden , da er den
Verkauf nach dem Gewicht für zweckmäßiger und richtiger hält , als nach
der Stückzahl ; 9 bis 10 große und 11 bi« 12 kleinere Eier gehen in der
Regel auf ein Piund . Das einzige was erinnert wurde , ist , daß jeder
Verkäufer oder Verkäuferin eine Waage mit sich führen muß , war mehr
Raum erfordert , woran es zur Zeit bekanntlich sehr fehlt.

(Der Export au « New - Iork .)  D :e Neiv - A . Hd '-S.- Ztg.
schreibt : „ Bald wird unser Prosukten - Lxport Dimensionen annehmen , wie
solche dis Annalen unseres Handels nicht aufzuweisen haben . Von der
Küste des Atlantischen Ozeans bis zum Stillen Meere , fast überall im In¬
nern de« Landes , und selbst in Franziska , sind Brodstoffe der Art ange-
häuft , daß e» vafür an Obdach fehlt . Sind die VeckehrSstörungea be¬
seitigt , so werden die vorhandenen Transportmittel nicht ausreichen , die
nach den Verschiffungshäfen sich drängenden Vorräthe auizunehmen . Schon
jetzt sind alle zwischen West . Ost und Süd laufenden Eisenbahnen arf
Wochen hinaus bis zu ihrer größten Kapazität engagirt und treffen diese
Vorräthe in den Verschiffungshäfen ein, so dürste es an Fahrzeugen zur
Verladung fehlen . Für Brodstoffe ist nunmehr der Zeitpunkt gekommen,
wo die europäischen Marktpreise , wie niedrig diese sich auch stellen mögen,
eine Zurückyaitung unseres entbehrlichen Uederflussss nicht länger gestatten,
wenn anders vor der Ernte auch nur der größere Theil geräumt werden
soll. Jetzt muß ä tout prix realisirt werden ; wieder sin) in dieser Woche
auf allen diesseitigen Märkten Preise zurückgegangen , die Spekulation ist
ihrem Erlöschen nahe . Angesichts dieser Perspektive stehen wir nicht an,
der jetzt beginnenden Frühjahrs - Saison ein sehr günstiges Proznostikon zu
stellen."_

Vermischtes.
(Abgetrumpft .) Professor Agazzin in London hat vor Kurzem ausge¬

rechnet , daß die Fingernägel eines Mannes , der 1000 Jrhrs lebt , eine
Länge von 3000 Fuß haben würden , wenn er sie ungeschmlten und ohne
sie durch Arbeite » abzunützen wachsen ließe . Dazu macht ein Witzblatt
folgende treffende Bemerkung : „Die nächste Aufgabe dieses Gelehrten » ird
es sein , auszurechnen , wie lange die Nase eines Mannes in der Hälfte der
angegebenen Zeit wird , wenn er sie fortwährend in Dinge steckt, die ihn
nichts angehen , und die für keinen Menschen den allergeringsten Nutzen haben,"

(Die Feuerpatrouille in San Franziskas Beim Löschen eine» Brande»
werden in der Regel viele Waaren und Mobilien so durch da« Waffel
beschädigt , daß sie meisten« nicht mehr werth sind , als wenn sie vom
Feuer ergriffen wären . Die Aufgabe der von den Ass-kurranz - Gesellschaften
angestsllten Feuerpatrouillen besteht nun darin , den Inhalt der brennenden
Gebäude nicht gegen das Feuer , sondern gegen das Wasser zu schützen.
Dieselben begeben sich mit einem Wagen , welcher statt der Löschgerälh-
schaslen eine große Menge von völlig wasserdichten Kaatschuck- Decken und
die zum Oeffnen der Taüren erforderlichen Werkzeuge enthält , an den O t
des Unglücks . Die Männer dringen schon vor den Spritzenlsuten in dir
Gebäude , häufen in der Mitte d-r Zimmer alle beweglichen Gegenstände
zusammen und hüllen sie hermetisch in Decken, uns ziehen sich dann zurück,
ohne sich um das Feuer zu kümmern . Um jedoch womöglich vor der
Löschmannschaft auf die Brandstätte zu gelangen , gleiten die Mannschaften
der Patrouille beim ersten Ton der elektrischen Glocke aus dem oberen
Stockwerk ihres gemeinsamen Wachlokals auf einer geneigten Ebene auf
dem Rücken liegend hinab , wie die Getreisesäcks in den Speichern , und
sitzen nach 25 Sekunden schon auf dem Wagen , welcher im Galopp vahin-
eilt . Zwei Pferde stehen immer anzeschirrt bereit , welche durch häufige
Uebungen schon gewöhnt sind , sich an die Deichsel zu stellen und in schnellster
Gangart dahin zu eilen . Auf diese Weise gelangen diese Feuer - Patrouillen
in den meisten Fällen früher auf die Brandstelle , ats die Feuerspritzen , und
sickern die sonst durch Wasser gefährdeten Gegenstände vor dem Verderben.

Amtliche Dckanntmachungen.
Revier Liebenzell.

NadelreisVerkauf
am Donners¬
tag, den 3

März d. I .,
im Staatswaid
Vorderer Sim-
mozheimerwald

bei Unterhaugstett:
2175 Wellen ungebundenes sorch-

enes und tannenes Reisig in
Haufen (Raummetern)

Morgens 9 Uhr im Schlag.
K, Revieramt.

Revier Calmbach.

Stammholz -Verkauf
Freitag,  den

4 . März . Vormit¬
tags 10 >/2 Uhr , aus
dem Rathhaus in
Calmbach:

1518 Stück Na¬
delholz- Langholz mit 1441,14 Fm ..

270 Stück dlo . Sägholz mit 263,29

Festm . und
1 Eiche mit 1,99 Fm,

auS den Abheilungen Heimenhardt
Ebene , Meistern Ebene . Mooswiese,
sowie Schtidholz aus verschiedenen
Abtheilungen der Distrikte Eibecg,
Heimenhardt un d Meistern.

Unterhaugstett,

rkauf.
Aus drn

hiesigen Ge¬
meindewaldun¬
gen Bergwald,
Hinterfeldwald.
Bnkhau und

Eichen kommen
am Donnerstag,  den 3 . März,

von Nachmittags 1 Uhr an,
auf dem Rathhaur dahier zum Ver¬
kauf:

250 Stämme Bauholz mit 92 Fm,,
225 Baustangen , 100 Feld¬
stangen , 50 Hopfenstangen , 77
Ra, . Prügel und 1600 Stück
gemischte Wellen.

Den 24 , Februar 1881.
Gemeinderath.

Calw.

Zwangsverkaus
eines Wohnhauses.

Das K. Amtsgericht Calw hat am
11 . d M , gegen den Schuhmacher
Ludwig Avieny  hier Zwangsvoll¬
streckung in dessen unbewegliches Ver¬
mögen angeoronel und der Gemeinde»
rath als Vollstreckungsbchörde fol¬
gende Liegenschaft zum Verkauf be¬
stimmt :
3/Jel an Haus Nr . 295.

56 qm einem zweistockigten Wohn¬
haus.

09 , Hosraum.
02 „ Traufrecht hinter dem Haus,
67 qm >m Zwinger , zwischen dem

Skaffelweg Nr 6t und Karl Gacken-
heimer,  Schneider.

Anschlag 2000 ^
Diese Liegenschaft kommt am

Montag,  den 28 . März 1881,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im ersten
Aufstreich zum Verkauf , was mit dem
Bemerken bekannt gemacht wird , daß

al « Verwalter Gemeinderath August
Schnaufer  hier und als Verkaufs-
Commission Rathsschreiber Hasfner
und Gemeinderath Leonhardt  be¬
stellt ist.

Den 22 . Februar 1881.
Gemeinderath.

Hornberg

Laugholzverkails.
Am Freitag,

den 4 . März , Vor¬
mittag « 11 Uhr,
werden aus den hie¬
sigen Gemeindewald»
ungen Eulenloch und

Schaubach
478 Stämme forchenes und etwa»

tannenes Lang - und Klotzholz
mit ca. 313 Festm,

auf hiefiqem Rathhaus zum öffent¬
lichen Verkauf gebracht , wozu Lieb¬

haber freundlich eingeladen sind.
! Den 25 . Februar 1881.

A . A.
Schultheißenamt.

! Blaich.



, Ottenbronn.

Erkauf.
Im Wege der Zwangsvollstreck¬

ung wird am
Freitag , den 4. März.

Vormittag « 10 Uhr,
ein junger , zur Zucht tauglicher

Farren und 1 Wagen
vor dem RathhauS gegen sogleich
baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Der G erichtsvollzieher,
Maffendach.

Holz-Berkaus.
Am Diens¬

tag.  den 8.
. März 1881,

^Mittags 1 Uhr,
Fv werden auf dem

^haus ^ au^ dem !be^ r Qualität empfiehlt
Gemeindewald Roßenhardt

185 Stück Langholz mit 79 Festm.
und 155 Nm. Scheiter und
Prügelholz

verkauft
Gemeinderath

Bettfeöerrr
in größter Auswahl und billigst,
Bettbarchent von 60 A,

Kölsch von 36 A.
Schurzz -uglen von 30 A an.
einfarbig roth und blau

Flaumbarchent,
baumwollen , halbleinen und

ganzleinen Tuch,
einfach und doppeldreit,

Bettüberwürfe,
Druckkattun

in den schönsten neuen Mustern em¬
pfiehl!
_G F . N cke r.

Reifen Dackstein- und
Kchweizer-Näje

Mart . Dreiß.

erwägen
in schöner Auswahl empfehlen

Lol « St ISttuvr.

LaissMLk LMiZodk ? gZt.

üokckckkutllvdki' ttv ^ck. M

M-

Prival -Anzeigen.

Webgart
unter dem gegenwärtigen Fabrikpreis
olle Sorten

Strickgarn,
sächs. Strickgarn

in allen Nummern billigst bei
G . F . Acker.

Frischer Lattich und
Kresflg

fortwährend bei
Gärtner May er

_ am M arkt.
Einen schönen polirken

Weißzeugkasten
hat billig zu verkaufen

Schwenker,  Schreiner.

l Calw.
-chönen frühen

Fastnacht

Berliner Pfannkuchen

Albert Haager,  CondÜot.

Eei <Aen - 8ckreine
find vorräthig in der

A. Oelschl  ä ge  r'schen
Buch- u Steindruckerei.

'L a ! D

Getreide-
gallnn

gen.
fuhr . !

! Etr . ! Err . ! (str.

- ! 42
— 101

42 , 42
101 101

— ^ 85 - 85 85 -

Zottelhaber
zur Saat  v -rkaust

Dingler,  Adlenvuth,

Oberhaugstett,
Ein jüngerer

MagmegejM
findet sogleich dauernde Arbeit bei

Wagnermeister Roller.

Lcbensversicherungsbank für Deutschland
in Votha

Stand am 1. Januar 188 l.

Vrrstchert 55930 Personen mit . . . . 377,800,000 Mark
Bankfonds . 95,880,000 . „
Dividende der Versicherten im Jahre 1881 : 39 Procent der Iahres-

pramie.
Dir Bank erhebt keine Aufnahme - Gebühren , gewährt alle Ueber-

schnsse voll und unverkürzt an die Versicherten zurück und zahlt nach
-ein Tode des Versicherten die Versicherungssumme sofort nach Bei¬
bringung der vorschriftsmäßigen Sterbefall -Nachweisungen ohne Zins-
Abzug aus.

Versicherungsanträge werden vermittelt:
_ LnM LloorKtt.

Nachdem ich dieser Tage das Neueste  in

Frühjahrs - u«d Sommerstoffen,
als:

rein wollene Beiges , Satins , Diagonal und Cachemirs
erhalten habe , empfehle ich solche unter Zusicherung billig  gestellter
Preise bestens.

Für Eonfirmanden erlaube ich mir besonder« ein n e u er , sch ö n es
Sortimsnt  von -

Vi breiten schwarzen Cachemirs und schwarzen Thibets
ä c/k 1 40 , -k 1. 70., «-5K1. 90.. ^ 2. 20. und höher,

ebenso von

schwarzen Alpacca's , Orleans und Panamas, seidenen
Shäwlchcn. Cravättchen, Stzlips, Cravatten und

Taschentüchern irr allen Sorten
angelegentlich zu empfehlen . ^ ^ . .

^ Gruft Schall am Markt._
^ " Rcdaklisu, Druck und Verlag »o» S . O c l j chl irg e r in Ealw.

viroeto

VLÜl!M ffSLlLI!
^7 'r> ^ l - Na-st. üläätt. .

Ve' tzgM kussuZs Wöväs man Lieb au
die Virvktion des Xorddeutsvben Ickô d in Lremen

oder sn deren Osupt- a ^snten
L o i » 8 . MoissZis Ko  L in

und dessen ^Fsnten
Llinll Vi els « in

_ ^ uv . USe t lüt » in «Lv » 8tiZslt . _
Unsere neu angekommene

Tapete « kart »- ,
welche reiche Auswahl in schönen Mustern,  schon von 20 A an pr. Stück
bietet, empfehlen zu gefälliger Benützung

__ Lot « K ZZossvö ' .

Den Herren Gerichtsvollziehern
empfiehlt die Unterzeichnete ihre Formulare von

18 er t̂eigeeung 8protoAoR
und

Iwang 8voMreekmng8protoAoü.
Sämmtliche sonstigen amtlichen Forrnntarien sind auf Lager

vorräthig ; etwa nicht vorräthuze werden schnell und biilüjst angefert '.gt.
A . Oelschläaer 'sche Buchdruckern.

WruLtze -Mr -er ^ 26 Februar 1^ 81.

d, - SD»r ;. Nrue ! Ge - j tigrr l Im i ZSchste Dsbrer I
l ger izL-fiamMt -j Brr - Kepl Yr ^ ° ^ A '? ' k«ns<?.

Rest fuhr . ? De- !?u-n g-stss Prei -r " Sursm

Ctr . M . !« k M. lPI.sM. !W M. >M

Gesten 0. vor.
Durch«

schmtüA, reis»
wehr .! wenig.
MPfjM .IPf.

«ul,eu
Roagen
ireri.cn
Dinket
Bohnen
öader
Gerste
Gemasch
Summe

- 10 40l 10 34z 10 30 ? 4Z4 60-—
742 20 -

i 7 40

6 80i

7 34? 7,20

6 56 6 . 50

223 i 228 >228 ^ - i

558'- ! 21

1734 80?
BtadtsÄ,u !tdti »rna »rr.

2
15

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

auf dem Wochenmarkt vom 26. Februar 1881.
1 Kilo fühe Butter -4t 1- 80.
1 Kilo saure Butter . 1 . 60.
1 Kilo Rindschmalz . 2. 30.
1 Kilo Schwcinrfchmalz . 1- 40.
1 Liter Milch . — 16.

10 frische Eier » —- 60.
10 Kalkeier

1 Kilo Mehl Rr . 0
1 Kilo Mebl Rr . 1
1 Ente
1 Huhn
1 Kilo Erbsen
1 Kilo Linsen
1 Kilo Bohnen
1 Kilo Welschkorn
1 Kilo Wicken

50 Kilo Haber -,66 . 90 bis „
50 Kilo alle Kartoffeln -63 . 10. biö „ 3. 50

Küv Mastochstnflcisch mit
Angabe

V. Kilo Schweinefleisch mit '/i„
Zugabe

Kilo Kalbfleisch mit Zu¬
gabe _ 55.

46.
- . 42.
1. 80.
1. 20 .

- . 50.
50.

- . 40.
. 24.

24.
7 . 40.

. 70.

. 70.

'/,Ki >o Rindfleisch mit Zugabe , —. 54.
'/» KiloHammelfleischm. '-i,Zugabe , —. 60.

1 Kilo Kcrnenbrvd » —. 30.
1 Kilo Lchwarzbrod » —. 28.
1 Kilo Hauebrod , —. 22.
1 Paar Wecken wiegen 112 Gramm.

50 Kilo Heu -4L2. 90 bis -4L 3. 30.
50 Kilo neues Stroh -4L2. 10 diö , 2 . 20.

1 Rm . Buchenholz , 11- 50.
1 Rm . Birkenholz , 10. —.
1 Rm . Tannenholz , 8 . uO.

Fleischprcise in der Markthalle:
Rindfleisch 48 L , Schweinefleisch 6b L Kalb¬
fleisch 54L , Hammelfleisch50L je pr . >/,Kilo.

Frankfurter Goldkurs
vom 25 Februar !881.

20 Frankenstücke 16 17 —21
Engl . Sovereigns , 20 41 - , 46
Nuss. Imperial « . 16 72 - -
Dukalen » 9 55 —59
Dollars in Gold » 4 22-

Reichöbank-Trökonlo 4°/o.
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